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grüne Inseln und Erholungsflache für Ausstellung zum Hobrecht-Plan in der HdK die Anlieger zu ee!n . 

Baugeschichte und� 
klassenmäßiges Wohnen� 

Sie kamen BU ' Sch lesie n, Arbeiter. 
die in Berlin eine MÖilichkeit suchten , 
zu leben, zu ex lst ieren. Du war die 
AUlgani" ituation zu Bell nn de r zwei· 
ten Hältte d.. 19 . J ahrhunderts , all 
Berlin sich anschickte, zu e iner Millio­
nen atadt zu wachten . E. i.t auch d ie 
Au.gana'l ltuatlon eine r Au•• tell un, 
d.. Bere ichs Architekt ur der Ho ch · 
schule der Künlte (Hd K), d ie gegan · 
wärt ig im Hd K·Oe bä ud a In der Har ­
denbergst raß e zu beeichtlgen I. t . Du 
wac hse nde Ber lln au f dem Wee zur 
deu ts chen Hauptl tad t näm lich ben ö­
tigte eine planvolle Bebauung und 
Kanalisation , un d Baumeiste r Ho­
brech t war 81 , der der Stad t en tspre­
chende Pläne gab . Nach Ihm bena nnt 
iJt der Hobrecht-Plan , der für du 
spätere Gesteht der Stadt bis in un iere 
Tage hinein vo n großer Bedeu tung 
sein sollte . 

HdK ·Studenten unter Leitung von 
Professor Jenas Ge ist machten sich in 
den vergangeneu Monaten au f d ie 
Suche na ch verbliebenen Ze ugniuen 
jener mehr all 120 Jahre alten Pla­
nun". Mit lll'oßer Präzision fert iil'ten 
sie Pläne und Skizzen an, filmten und 
fotografierten sie. stell te n eine ein ­
dru cksvolle 'To n-Dia -Show zusammen 
und kamen sch ließlich zu bemerkene­
werten Result at en . Einsdavon : Schon 
im frühesten Stad ium de r Planung und 
der bau lichen Ausführung wurden d ie 
Quartiere kla ssengem äß ih ren zukünf· 
tlgen Bewoh nern entsprechend gs · 

ba ut . In einzelnen Vierteln un terschel­
den aieh AUlltat tuna: der Hauser, 
Größe der Innenhöte und auch Bebau ' 
un g. dlchte wOlentllch. Die Verflech­
tuni von Klolngower bebetrieben und 
Wohnbere ichen Innerhalb eines 
Blockes Ii t iorade In jenen Geienden 
nlahwe ilb ar (und teil weile b il heute 
erhal te n l, wo jene Ichle. iachen Arb.i · 
ter ein lt auf de n Bahn höfen in Berlin 
ein tr aten : In un mit telb arer Nähe die­
le r Stat ione n ließen ele sich n ieder. 
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un d de m wurde in der Stadtplanung 
Rechnung get rai eo . 

Zu Hobre chta Plan i ehörte d ie 
Anlage von Plätzen all groLle Fre iflä ' 
ch en in den "neuen Stadtquartieren. 
Diele Plätze wurden später Standorte 
von Kirchen. von St ationen der neuen 
Verkehresysteme (U·Bahn , S·Bahn ) 
od er von Wochenmärkten . Nur wen ige 
. ind noc h annäher nd in ihrer urs prün g­
lichen Fu nktion erhalten. nämlich 

BliCk in d ie Ausste1/ung in der Hochsch ule der Küns te 

Mit den in astronomische Höhen 
lehnelien den Grundat ückapr eu en und 
einer auf re ine Pro fit ma ximieru ng 
zielenden Baupo lit ik , in de r geord · 
net e . an den lntereseen der Bewo hn er 
orien t ierte Stad tp lanung ke inen Platz 
meh r hat te , wu rd en auch d ie positiven 
Aspekte des Hobrech t-Plane mehr und 
mehr elimin iert . 

Professor Geiet vert rat die Auffaa· 
Bung. da ß die i eienwär t ige Ausste l­
lung nur eine Enti tuCe etadt - und 
architekturges ch ichtlich er Forschu ng 
au f den Spu ren des Hob rech t Planet 
sein könne. Man darf dah er i eipannt 
sein. wie und o b die Fo rsch ung an der 
HdK in d ieser Rich tung In den 
kommenden Jahren forte' esetz t wer ­
den kan n. Wolfgang ALBR ECHT 

0 1. AUlite Uung in de r Einiangthill. der 
Hochtchule der Künste In der Hardenbtrg­
It raße i' t t Mglich . ußer lonn t'gI von 8 bis 
18 Uhr zugänglich. 
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